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1. Unser Leitbild 

 

Wir sind davon überzeugt, dass Beziehungen im Leben 

elementar sind. 

 

Darum schaffen wir in unserem Kindergarten gemeinsam 

mit den Kindern Räume, die zum Aufbauen und Erleben 

von Beziehungen einladen. 

 

In unseren altersgemischten und interkulturellen Gruppen 

nimmt das Freispiel eine besondere Rolle ein. 

 

Hier können die Kinder zum Beispiel lernen, sich 

gegenseitig zu achten, Konflikte zu lösen und erwerben 

die Fähigkeit eigenverantwortliche Beziehungen zu 

gestalten. 

 

Dies zu begleiten sehen wir als eine unserer 

Hauptaufgaben. 
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2. Unser Kindergarten stellt sich vor 

Entstehung 

Im Sommer 2007 startete die DSBU als private Initiative den 

Grundschulbetrieb mit zwei Kindern. Innerhalb weniger Jahre ist sie zu einer 

Institution mit drei gleichbedeutenden Sektionen gewachsen: der Krippe, 

dem Kindergarten und der Schule. 

Im März 2008 eröffnete unser Kindergarten mit einer Gruppe von sieben 

Kindern. Seitdem sind wir stetig gewachsen und haben heute drei Gruppen 

und über 50 Kinder. 

Die Geschichte unseres Kindergartens und der ganzen DSBU geht Hand in 

Hand mit der Vision, einem hohen pädagogischen Anspruch in allen 

Entwicklungs- und Bildungsbereichen des Kindes zu folgen.  

Grundlagen unserer Arbeit: 

Wir sind ein Kindergarten an einer deutschen Auslandsschule, der Deutschen 

Schule Bukarest (DSBU). Die DSBU ist eine vom deutschem Staat 

anerkannte Deutsche Auslandsschule. Die Zentralstelle für Deutsches 

Auslandsschulwesen (ZfA) des deutschen Bundesverwaltungsamts hat einen 

Qualitätsrahmen veröffentlicht, der für uns als deutscher 

Auslandskindergarten die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit darstellt. 

Träger: 

„Verein zur Gründung und Förderung der Deutschen Schule 

Bukarest“ 

Der Verein trägt und leitet die DSBU. Seine Aufgabe ist die ideelle und 

finanzielle Förderung von Bildung und Erziehung. Er wird durch den Vorstand 

und die Mitgliederversammlung repräsentiert. Jedes Vorstandsmitglied ist für 
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eine Periode von 2 Jahren gewählt. Der Vorstand regelt die finanziellen, 

wirtschaftlichen und rechtlichen Angelegenheiten der Schule. 

Personal 

Das Personal des Kindergartens besteht aus 

3 Gruppenleitungen 

4 pädagogische MitarbeiterInnen 

1 Leitung Sprachförderung 

1 Kindergartenleitung 

2 Haushaltskräfte 

Das Team des Kindergartens ist interkulturell (deutsch-rumänisch) und 

interdisziplinär (ErzieherInnen, SozialpädagogInnen, 

ErziehungswissenschaftlerInnen, …). 

Gruppen 

Wir arbeiten in drei festen Gruppen mit einer Kinderanzahl von jeweils 

maximal 20 Kindern. Jede Gruppe wird von einer Gruppenleitung und 

einer/einem pädagogischen MitarbeiterIn betreut. 

Unsere Gruppen heißen: 

 Gelbe Gruppe 

 Grüne Gruppe 

 Rote Gruppe 

In der Gelben und in der Grünen Gruppe sind die Kinder hinsichtlich Sprache,  

Geschlecht und Alter (3-5 Jahre) gemischt. Ein Hauptkriterium bei der 

Gruppenbildung ist ein ausgewogenes Verhältnis von Sprache, Geschlecht 
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und Alter. Die Kinder sprechen Deutsch als Muttersprache oder lernen 

Deutsch als Fremdsprache.  

In der Zeit von 8.00-10.00 Uhr entscheiden die Gruppenerzieherinnen 

gemeinsam mit den Kindern, wer zu Besuch in die jeweils andere Gruppe 

gehen möchte.  Im Hintergrund steht der Gedanke, dass die Kinder sich in 

unterschiedlichen Rollen ausserhalb ihrer Stammgruppe erleben können und 

auch der Freundeskreis erweitert werden kann. Frühestens ab der 3. 

Septemberwoche bieten die ErzieherInnen den Kindern die Besuche an und 

begleiten sie anfangs, bis die Besuche selbstverständlich sind. 

In der Roten Gruppe werden die Kinder aufgenommen, die vor dem 30. Juni 

5 Jahre werden. Sie kommen aus den anderen Kindergartengruppen und 

bilden die Vorschulgruppe. Hierzu gibt es ein Vorschulkonzept, welches 

gemeinsam mit der Grundschule erarbeitet wurde und seit 2017/2018 

umgesetzt wird. 

Jede Gruppe hat einen Gruppenraum und ein Bad mit Waschbecken und 

Toilette. Der Kindergarten hat außerdem einen Raum für die separate 

Sprachförderung, die Rote Gruppe hat einen zusätzlichen Nebenraum. Ferner 

gibt es einen Bewegungsraum, den sich alle Gruppen teilen, in dem 

Turnstunden und Bewegungsangebote stattfinden können. Im Personalraum 

steht ein Arbeitsplatz für die Fachkräfte zur Verfügung. 

Das Außengelände besteht aus zwei miteinander verbundenen Höfen. Es ist 

ausgestattet mit einem Klettergerüst, Schaukeln, zwei Sandkästen und 

einem Spielhäuschen. 
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3. Grundziele unserer Arbeit 

 Eine schöne, spannende Zeit im Kindergarten 

Es ist unser wichtigstes Anliegen, dass sich alle Kinder bei uns wohlfühlen. 

Wir wollen, dass die Kinder gerne zu uns kommen, dass sie sich sicher und 

geborgen fühlen und dass sie eine schöne und spannende Zeit erleben. 

 

 Begleitung der Entwicklung der Kinder 

Wir sind der Überzeugung, dass das Kind seine Lernerfahrungen in eigener 

Regie gestalten kann und dass es selbst am besten weiß, was es für seine 

Entwicklung braucht. 

Insofern sehen wir uns als Begleiterinnen und Begleiter all dieser 

aufregenden Prozesse, durch die das Kind bei uns wachsen wird. 

Wir stehen dem Kind zur Seite, ermutigen es, wo es Ermutigung braucht, 

unterstützen es, wo es Unterstützung braucht und trösten und bestärken es, 

wenn mal etwas nicht gleich gelingt. 

 

 Vielfältige Anreize bieten 

Wir wollen, dass alle Kinder bei uns möglichst viel von der Welt, die sie 

umgibt, und von sich selbst kennenlernen. Wir bieten ihnen deshalb viele 

Anreize, Neues zu entdecken und schon Bekanntes zu vertiefen. Sie können 

und sollen bei uns alle ihre Sinne kennenlernen und einsetzen, selbstständig 
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ihre Umwelt erforschen und mit vielen neuen, noch unbekannten Materialien 

experimentieren. 

 

 Auf die Schule vorbereiten 

Durch unsere täglichen Angebote bereiten wir von klein auf die Kinder 

spielerisch auf die Schule vor. Indem sie sich kompetent in verschiedenen 

Bildungsbereichen erleben können und die Neugier auf ihre Umwelt bewahrt 

wird, können sie zu einem selbstbewussten Vorschulkind heranwachsen. 

Dadurch werden die Weichen für einen gelungenen Schulstart in der Zukunft 

gelegt. 

 

4. Unsere Arbeitsweise 

4.1 Du bist mir wichtig! - Unser Umgang mit den Kindern 

Jedes Kind verdient Respekt. Jedes Kind verdient es, ernst genommen zu 

werden. 

Kinder haben Rechte - so wie alle Menschen. Diese Rechte müssen wir als 

Erwachsene achten. Genauso müssen die Kinder lernen, diese Rechte zu 

achten. 

Wir handeln verlässlich und feinfühlig. Wir bauen eine emotionale Bindung zu 

den Kindern auf, damit sie sich sicher fühlen. Wir handeln vertrauensvoll. 

Kinder sind Trägerinnen und Träger von Kompetenzen. Sie sind 

handlungsfähige und vollwertige Personen. 

Wir pflegen im Kindergarten einen liebevollen Umgang miteinander. Wir 

wollen mit den Kindern Beziehungen gestalten und gegenseitig voneinander 

lernen. 
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Wir wahren aber als ErzieherInnen auch die professionelle Distanz, die 

notwendig ist, um die Kinder nicht von uns abhängig zu machen und um 

ihnen emotionale Selbstständigkeit zu ermöglichen. 

Wir kommunizieren mit den Kindern auf Augenhöhe. Wir hören den Kindern 

zu. Wir sind interessiert an den Sichtweisen der Kinder, nur so können 

Dialoge zustande kommen. 

Wir ermutigen die Kinder, auch Kritik an uns als ErzieherInnen oder 

Erwachsene zu üben. Wir nehmen die Kritik der Kinder ernst. 

Kinder sind komplexe Personen. Deshalb arbeiten wir nach dem 

ganzheitlichen Ansatz und betrachten das Kind in allen seinen Facetten und 

Fähigkeiten. Wir beziehen die verschiedenen Bedingungen, Lebenswelten und 

Systeme mit ein, in denen das Kind aufwächst. 

Wir arbeiten entsprechend unserer Rahmenbedingungen inklusiv. Wir wollen 

Kinder mit all ihren Bedürfnissen, so besonders sie auch sein mögen, in 

unserem Kindergarten willkommen heißen. Wir verlangen nicht von allen 

Kindern dasselbe, sondern holen sie dort ab, wo sie stehen. In dieser 

Hinsicht wollen wir uns als Kindergarten fortlaufend verbessern und weitere 

Ressourcen dafür schaffen. 

Unsere Tagesabläufe, Regeln und Alltagssituationen machen wir den Kindern 

transparent. So können sie unser Handeln als ErzieherInnen nachvollziehen 

und verstehen.  

Wir beziehen die Kinder in die Gestaltung unserer Arbeit und unseres 

Kindergartens mit ein. 

 

4.2 Das will ich wissen! - Lernen im Kindergarten 
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Wir arbeiten situativ. Das heißt, wir greifen Situationen und Themen aus dem 

Alltag der Kinder auf. 

Wir richten uns in unseren Themen nach dem Jahresrhythmus, behandeln 

aber vor allem, was die Kinder interessiert. 

Wir geben den Kindern altersgerechte Lernanreize, für die sie sich freiwillig 

und nach Interesse entscheiden können. 

Wenn Kinder sich für etwas interessieren, ist ihre Lernmotivation sehr hoch. 

Auf diese Eigenmotivation setzen wir und wir bemühen uns, sie zu wecken. 

Sind Kinder von sich aus motiviert, etwas Neues auszuprobieren oder an 

einem Angebot teilzunehmen, lernen sie weitaus leichter und umfassender. 

Freiheit und Eigenständigkeit der Kinder in ihren Lernprozessen bedeutet für 

uns aber keineswegs, dass wir willkürlich arbeiten. Kurz- und langfristige 

(Entwicklungs-)Ziele für die Kinder werden gemeinsam erarbeitet. Sie 

ergeben sich aus der Zusammenarbeit und dem stetigen Austausch zwischen 

dem Kind, den Eltern und den ErzieherInnen. Wir kommunizieren fortlaufend 

mit der Grundschule und wissen so um die Anforderungen, die sie an die 

SchulanfängerInnen stellen wird. Auch hieraus ergibt sich ein Input für die 

gemeinsame, individuell ausgerichtete Zielfindung. 

Methodisch arbeiten wir äußerst vielfältig. Dies ist in den verschiedenen 

Bildungs- und Sozialisationshintergründen der ErzieherInnen begründet und 

die große Stärke einer internationalen Einrichtung wie der unseren. Unsere 

unterschiedlichen Perspektiven helfen uns, den Kindern mit ihren vielfältigen 

Interessen auch methodisch gerecht zu werden. 
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4.3 Ich kann etwas! - Starke Kinder 

Kinder sind kompetent, sie haben viele Fähigkeiten und Ressourcen. Die 

Stärken der Kinder stehen in unserem Kindergarten im Fokus. 

Kinder brauchen Selbstvertrauen. 

Sie bekommen bei uns Ermutigung und Bestärkung, damit sie sich selbst als 

kompetent sehen. 

Auch Niederlagen gehören dazu. Wir unterstützen die Kinder beim Umgang 

mit Niederlagen und Rückschlägen. Alle machen Fehler und aus Fehlern kann 

man einiges lernen. 

Bei uns dürfen die Kinder selbstständig sein: Sich selbst an- und ausziehen, 

die Schuhe selbst binden, darauf achten, dass der verlorene Hausschuh 

wieder gefunden wird, das verschüttete Getränk selbst aufwischen. Das sind 

die kleinen Schritte zur großen Selbständigkeit. 

 

4.4 Ich habe eine Idee! - Freiräume und Teilhabe 

Bilder malen, werken, gestalten, musizieren, im Sand spielen, Geschichten 

spielen und erfinden: Der Kindergarten bietet Zeit, Möglichkeiten und Freiheit 

für eigene Ausdrucksformen. Dabei entwickeln Kinder Eigeninitiative und 

Phantasie, verfolgen ihre Ideen, finden eigene Wege und Lösungen, werden 

erfinderisch und kreativ. 

Kinder können bei unseren Angeboten mitbestimmen und ihre eigenen Ideen 

einbringen. 

Sie haben bei uns die Möglichkeit, eigene Ideen für Spiele, Arbeiten oder 

Projekte umzusetzen. 
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Kinder und ErzieherInnen gestalten gemeinsam den Kindergarten, unseren 

Alltag, unsere Aktivitäten, Ausflüge und Feiern. 

Wir wünschen uns, dass sich die Kinder bei uns Freiräume erschließen und 

sie mit ihrer eigenen Kreativität nutzen. Freiräume gewährleisten 

Eigenständigkeit in der Entwicklung. 

Im Kindergarten gibt es viel Zeit zum Spielen. Spielen macht Spaß, und was 

Spaß macht, das machen Kinder mit ganzem Herzen. Zeit zum Spielen ist 

Zeit, in der Kinder einer Sache mit Konzentration nachgehen und dabei 

Ausdauer und Durchhaltevermögen entwickeln. 

 

4.5 Ich gehöre dazu! - Teil einer Gemeinschaft sein 

Einen Streit miteinander klären, erzählen, was man erlebt hat, zusammen 

einen Ausflug planen, nach der eigenen Meinung gefragt werden, sagen 

können, was man will und was nicht: Das macht stark.  

In unserem Kindergarten gibt es feste Gruppen. Und unsere Gruppen sind in 

vielerlei Hinsicht gemischt: Es gibt jüngere und ältere Kinder, Jungen und 

Mädchen, rumänische Kinder, deutschsprachige Kinder, Kinder von überall 

her. 

In einer solchen Gruppe erleben sich Kinder mal groß, mal klein, mal stark, 

mal helfend, mal Hilfe suchend. Solche eigenen Erfahrungen sind die 

Grundlage für gegenseitiges Verständnis und verantwortliches Handeln. 

Kinder bekommen bei uns Unterstützung, um mit verschiedenen Kindern in 

der Gruppe verschiedene Beziehungen zu erleben. 

Der Aufbau von Beziehungen zu anderen Kindern und das Verhalten in 

solchen Beziehungen sind für die Kinder große Herausforderungen, bei denen 
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wir ihnen assistieren. So können sie vielfältige Erfahrungen in sozialen 

Kontexten sammeln und ihren Alltag in der Gruppe so gestalten, dass es 

ihnen und den anderen gut geht. 

Der Kindergarten ist ein Ort, um erste Freundschaften zu schließen. Mit 

Unterstützung der ErzieherInnen lernen die Kinder, ihre Freundschaften zu 

pflegen. 

In der Gruppe übernehmen Kinder Aufgaben für die Gemeinschaft. Den Tisch 

decken, nach dem Spiel zusammen aufräumen, dem anderen beim Anziehen 

helfen, sich um ein neues Kind kümmern: In vielen kleinen Handlungen 

lernen Kinder, Verantwortung füreinander und für eine gemeinsame Sache zu 

übernehmen. 

Kinder können so lernen, sich gegenseitig zu vertrauen und sich aufeinander 

zu verlassen. 

 

4.6 Ich achte auf mich und auf dich. - Regeln und Grenzen 

Das Zusammenleben von vielen Kindern und Erwachsenen gestaltet sich 

nicht von selbst. Damit es allen gut geht, brauchen wir Regeln.  

Wir übernehmen als ErzieherInnen im Kindergarten die Verantwortung für 

das Wohlergehen aller Kinder. Deshalb setzen wir Grenzen zum einen, um 

die Kinder vor Gefahren zu schützen und zum anderen, um das 

Zusammenleben in der Gruppe zu ermöglichen und unseren grundlegenden 

Tagesablauf zu gewährleisten. 

Regeln werden mit den Kindern besprochen oder gemeinsam mit ihnen 

erstellt. Kinder wissen selbst oft sehr genau, wie alle friedlich 

zusammenleben können und haben viele Ideen für sinnvolle Regeln. 
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Die ErzieherInnen handeln in Bezug auf Grenzen und Regeln konsequent, 

aber auch transparent und respektvoll. Das schafft Vertrauen und 

Verlässlichkeit. 

Die Kinder werden ermutigt, sich bei Grenzüberschreitungen oder 

Verletzungen durch andere Kinder oder durch Erwachsene zunächst den 

Konflikt selbst zu lösen und sich dann auch an die ErzieherInnen zu wenden. 

Die ErzieherInnen helfen und unterstützen die Kinder in diesen Fällen. 

Bei uns werden Kinder nicht bestraft. Sie lernen bei uns, die Konsequenzen 

ihres Handelns zu tragen und Verantwortung für ihr Verhalten zu 

übernehmen. 

 

4.7 Hier fühle ich mich wohl! - Ein Tag im Kindergarten 

Im Kindergarten gestalten wir Räume, in denen sich die Kinder wohl und 

geborgen fühlen können. Wir schaffen eine entspannte Atmosphäre, in der 

sich alle ohne Druck entfalten können. 

Wir gestalten einen verlässlichen Alltag für die Kinder. Wir haben eine gleich 

bleibende Tagesstruktur, um den Kindern das Ankommen zu erleichtern und 

Sicherheit zu vermitteln. Wir haben ein wiederkehrendes Wochengerüst, das 

ebenfalls Verlässlichkeit schafft. Trotzdem lassen wir uns von unserer 

Struktur nicht in unserer Handlungsfreiheit einschränken. 

Im Kindergarten basiert alles auf Freiwilligkeit. Kinder werden nicht 

gezwungen, an Angeboten teilzunehmen. Stattdessen gestalten wir die 

Angebote so interessant, dass möglichst viele Kinder daran teilnehmen 

wollen. 
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Kinder spielen oft und gerne gemeinsam. Manchmal brauchen sie aber auch 

ihre Ruhe. Wir unterstützen Kinder, Rückzugsorte zu schaffen und sich eine 

Auszeit zu nehmen. So achten wir die Privatsphäre der Kinder. 

Der Kindergartentag beginnt am Morgen mit einer Zeit des gemütlichen 

Ankommens und Spielens. Kinder sind am Morgen oft noch müde und 

brauchen Zeit um wirklich in den Tag zu starten. 

Wir bieten den Kindern während des Tages zwei verschiedene Arten von 

freien Aktivitäten: 

1. Freispiel: 

Im Freispiel steuern die Kinder ihre Lernprozesse eigenständig, wofür 

wir ihnen Anreize und Materialien im Raum zur Verfügung stellen.  

Das Kind sucht sich selbst aus, mit wem (SpielpartnerIn), wo 

(Spielbereich) und wie lange (Spieldauer) es spielen möchte.  

Für viele Kinder ist gerade das Rollenspiel nur im Kindergarten möglich, 

weil es hier gleichgesinnte SpielpartnerInnen findet, die eine 

Interaktion ermöglichen. 

Unsere Aufgabe als ErzieherInnen ist es hier, die Kinder zu 

beobachten, am Spiel der Kinder teilzunehmen und es gegebenenfalls 

entsprechend der Situation zu erweitern. 

2. Offene Angebote: 

Zu unseren offenen Angeboten laden wir alle Kinder ein, sie können sich aber 

entscheiden, ob sie mitmachen möchten oder nicht.  

Hier sind wir als ErzieherInnen in der Pflicht, diese Angebote möglichst 

interessant zu gestalten und sie nach den Interessen der Kinder 

auszurichten. So können wir viele Kinder zum Teilnehmen begeistern. 
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Zu solchen offenen Aktivitäten zählen z.B.: Basteln, Turnen, Backen, 

Experimentieren, Geschichten lesen, etc. 

Neben den freien Aktivitäten, aus denen unser Tag hauptsächlich besteht, 

setzen feste Aktivitäten und Rituale wichtige Eckpunkte für die 

Tagesstruktur. Dazu gehören vor allem die gemeinsamen Mahlzeiten, die wir 

in der Gruppe einnehmen, und die Kreise, in denen wir uns begrüßen oder 

verabschieden, Spiele spielen und über die verschiedensten Dinge sprechen. 

Wir essen in der Gruppe Frühstück, Mittagessen und einen 

Nachmittagssnack. 

Es gibt in jeder Gruppe Basis-Spielzeuge wie Bausteine, Lego-Steine, 

Kostüme, Tischspiele und natürlich Buntstifte and andere Materialien zum 

Malen und Basteln. Zu viel Spielzeug hemmt die Kreativität der Kinder und 

statt den Gruppenraum mit Spielsachen zu überfrachten, legen wir mehr 

Wert darauf, Alltagsgegenstände umzufunktionieren und scheinbaren Abfall 

zu Spielzeug aufzuwerten. 

In der Mittagszeit haben die Kinder die Möglichkeit, sich schlafen zu legen. 

Außerdem gibt es eine kurze Ruhezeit, in der alle nach dem aufregenden 

Vormittag zur Ruhe kommen und neue Kräfte sammeln können. Da manche 

Kinder schon nach Hause gegangen sind und andere schlafen, ist die 

Mittagszeit für die Kinder, die wachbleiben können, eine besonders intensive 

Zeit in einer kleineren Gruppe. 

Nach drei Uhr findet die Nachmittagsbetreuung statt, in der die Kinder aus 

allen Gruppen gemischt sind. Sie können sich in einer anderen Rolle im 

Freispiel erleben oder an spannenden Aktivitäten teilnehmen, die die 

ErieherInnen situativ anbieten. Es werden gezielte Kurse angeboten, an 

denen die Kinder teilnehmen können, die sich dafür angemeldet haben. Diese 
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Kurse finden nur statt, wenn es genug Anmeldungen gibt. Über die 

Teilnehmermindestanzahl entscheidet der Kursleiter. 

 

5. Bildungsschwerpunkte 

5.1 Persönlichkeitsbildung 

(Kompetenzen und Werte) 

Die Bildung der Persönlichkeit steht in unserem Kindergarten an erster 

Stelle. Wir wollen den Kindern ermöglichen, bei uns selbstbewusster, 

kritischer, kreativer, selbstständiger, hilfsbereiter und toleranter zu werden.  

 

Kompetenz: Selbstvertrauen 

Selbstvertrauen wächst durch Ermutigung, Bestätigung, Erfolg und Lob. All 

das bekommen die Kinder in unserem Kindergarten. Aber Selbstvertrauen 

kann nur in einer entspannten, angst- und druckfreien Atmosphäre wachsen. 

Eine solche Atmosphäre kreieren wir bei uns, indem wir gemeinsam Spaß 

haben, indem wir spontan sind und improvisieren und indem wir auch mal 

gemeinsam Blödsinn machen. So braucht niemand Angst zu haben, auch mal 

etwas falsch zu machen, so fühlt sich niemand unter Druck gesetzt. 

Kompetenz: emotionale Stabilität 

Kinder sind von ihren Emotionen häufig noch stark überwältigt. Positive und 

negative Gefühle zu haben ist normal, wichtig und legitim und es ist nicht 

hilfreich sie zu unterdrücken. Wir unterstützen die Kinder dabei, einen 

angemessenen Umgang mit ihren Gefühlen zu finden, sodass es ihnen vor 

allem auch bei Wut oder Frust gelingt, ihre Wünsche oder Probleme zu 

formulieren. 
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Kompetenz: Selbstständigkeit 

Selbstständigkeit hat in unserem Kindergarten einen sehr hohen Stellenwert 

und die Kinder werden permanent ermutigt, Dinge selbst zu tun. Selbst auf 

die Toilette gehen, selbst ein Brot schmieren, sich selbst anziehen, selbst 

Konflikte lösen, kleine Aufträge erfüllen – Kinder können so vieles selbst tun, 

wenn sie die Möglichkeit dazu haben. Selbstverständlich erhalten sie aber 

von den ErzieherInnen Unterstützung, wenn sie sie brauchen. 

Kompetenz: Verantwortlichkeit 

Was geschieht, wenn ich mein Spielzeug mit nach draußen nehme? Was 

bedeutet es, wenn ich ein böses Wort zu einem anderen Kind sage? Um 

verantwortlich zu handeln, muss man Konsequenzen des eigenen Verhaltens 

abschätzen können. Den Kindern dabei zu helfen, ist eine wichtige Aufgabe 

für uns. Grundsätzlich bekommen Kinder bei uns einen Vertrauensvorschuss, 

sie müssen sich unser Vertrauen in ihre Handlungskompetenz nicht erst 

erarbeiten. Von Kind zu Kind schätzen die ErzieherInnen ein, inwieweit es 

bereits Dinge allein entscheiden kann oder es Unterstützung benötigt. Die 

ErzieherInnen erläutern die Gründe für ihr eigenes Handeln und zeigen 

Konsequenzen auf, die aus dem Handeln der Kinder resultieren. So lernen 

Kinder bei uns von Tag zu Tag mehr Verantwortung zu übernehmen, für sich 

selbst und für andere. 

Sozialkompetenz 

Den Kindern die Möglichkeit zu geben, soziale Kontakte zu knüpfen und zu 

erleben, sehen wir als Kernaufgabe unseres Kindergartens. Deshalb ist dieser 

Aspekt in unserem Leitbild verankert. Im Kindergarten können Kinder anders 

als zu Hause Beziehungen zu verschiedenen Kindern aufbauen und sich in 

verschiedenen Rollen ausprobieren. Das hilft ihnen, sich selbst 

kennenzulernen und Mitgefühl und Einfühlungsvermögen zu entwickeln. 
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Kompetenz: selbstständige Konfliktlösung  

Das Erlernen von Strategien zur Konfliktlösung nimmt im Kindergartenalltag 

viel Raum ein. Konflikte gehören dazu, wenn viele Menschen 

zusammenzukommen; wichtig ist nur, sie angemessen zu lösen. Dabei geht 

es vor allem darum, sich nicht gegenseitig zu verletzen, weder körperlich 

noch verbal oder emotional. Die ErzieherInnen agieren in Konfliktsituationen 

vor allem als ModeratorInnen. Sie geben keine Lösungen vor, sondern geben 

den Kindern die Möglichkeit, eigene Lösungen zu entwickeln und 

Kompromisse zu finden. 

 

Wert: Gruppengefühl  

In unseren Gruppen sorgen wir dafür, dass ein Gefühl von 

Zusammengehörigkeit entsteht, das von gegenseitigem Respekt und von 

gegenseitiger Unterstützung geprägt ist. Wir wollen uns aufeinander 

verlassen können. 

Wert: Ehrlichkeit 

Wir fördern die Offenheit und Ehrlichkeit der Kinder durch unsere angstfreie 

Atmosphäre und unseren wertschätzenden Umgang miteinander. Niemand 

braucht sich bei uns zu schämen. 

Werte: Akzeptanz und Respekt 

Akzeptanz ist für uns die positive Einstellung zu Eigenschaften, Fähigkeiten 

und Entscheidungen anderer Menschen. Kinder können bei uns lernen, dass 

andere Kinder gleichwertig sind und ein Recht auf Akzeptanz haben, selbst 

wenn sie ganz anders aussehen, eine andere Sprache sprechen oder sich 

anders verhalten. Respekt ist für uns die gelebte Akzeptanz. Respekt heißt, 

andere zu unterstützen, aber auch die Grenzen der anderen zu achten und 
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ernst zu nehmen. Wir ermutigen die Kinder, ihre eigenen Grenzen zu 

kommunizieren, “Nein” zu sagen, wenn sie etwas nicht wollen, und ein 

“Nein” von anderen Kindern zu respektieren. 

Wert: Toleranz 

In unserem Kindergarten leben wir Toleranz als sozialen Wert. Wir verstehen 

darunter die Toleranz gegenüber der Vielfalt, gegenüber Menschen anderer 

Herkunft, Hautfarbe, Kultur, Sprache oder Religion, gegenüber Menschen mit 

Behinderungen, gegenüber verschiedenen Lebensstilen und Familienformen. 

Diesen Wert wollen wir den Kindern mit auf den Weg geben. 

All diese Kompetenzen und Werte wollen geübt werden. Deshalb haben wir in 

unserem Kindergarten Freiräume, in denen die Kinder sich selbst erfahren 

können. Sie haben die Möglichkeit, eigene Projekte zu starten. Sie können 

sich aussuchen, ob sie alleine oder mit anderen Kindern spielen möchten. So 

können sie ihre Kompetenzen einsetzen und eigenständig erweitern und 

trainieren. 

 

5.2 Sprachliche Bildung 

Die Gruppen in unserem Kindergarten sind sprachlich gemischt, d.h. es sind 

Kinder, die Deutsch als Muttersprache sprechen gemeinsam mit Kindern in 

der Gruppe, die Deutsch als Fremdsprache lernen. 

Unser Grundsatz lautet: Sprache lernt man ohne Druck im Alltag. Deshalb 

geben wir den Kindern zahlreiche Gelegenheiten zum Sprechen. Wir fördern 

die Kommunikation der Kinder untereinander und führen selbst mit viel 

Freude Gespräche mit den Kindern. 

Sich unterhalten, einer Geschichte lauschen, singen, anderen etwas 

erzählen, … Kinder erleben bei uns die verschiedenen Formen der Sprache. 
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Aufgrund der vielen Kinder, die Deutsch als Fremdsprache bei uns lernen, 

haben wir einen sehr bewussten Umgang mit Sprache, von dem auch 

muttersprachliche Kinder profitieren. Wir reden über Sprache, wir sprechen 

deutlich und langsam und wir lernen gemeinsam, uns sprachlich die Welt zu 

erschließen. 

Sprachförderung geschieht bei uns im Alltag und individuell. Sprache wird 

aktiv im Geschehen gefördert. Sprache bedeutet Teilhabe an der 

Gemeinschaft, bedeutet Ausdruck von Emotionen und Formulieren von 

Wünschen und Grenzen. So leben wir Sprache in unserem Kindergarten. 

Wir verbinden Sprache mit Musik, Rhythmus und Bewegung, um sie 

erfahrbar und spannend zu machen. 

Die Kinder können bei uns Freude an der Sprache entwickeln. Sie können 

lernen, eigene Geschichten zu erzählen und nach Belieben zu erweitern. Sie 

können Schrift als Teil ihrer alltäglichen Lebenswelt begreifen und verwenden 

lernen. 

Damit Kinder bei uns Deutsch als Fremdsprache lernen können, arbeiten wir 

sehr bewusst und nach einem ausführlichen Konzept. Dieses Konzept 

umfasst die bewusste Sprachförderung im Gruppenalltag, unsere separate 

Deutschförderung für Kinder und die Zusammenarbeit mit den Familien 

(siehe Sprachlernkonzept) 

 

5.3 Mathematische Bildung 

Mathematische Bildung beginnt schon im Kindergarten. Zwar wird bei uns 

kaum gerechnet, dennoch können die Kinder bei uns vielerlei mathematische 

Grundlagen erlernen. Mathematische Bildung findet im Kindergartenalltag 

statt, wenn wir mit mathematischen Phänomenen konfrontiert werden. 
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Muster und Regelmäßigkeiten 

In der Auseinandersetzung mit Mustern und Regelmäßigkeiten lernen die 

Kinder sie zu beschreiben und fortzuführen. 

Ordnungssysteme 

Der Kindergarten ist voll von Ordnungssystemen: Unsere Regale und 

Schränke, aber auch Uhren und Kalender. Die Kinder lernen beim Aufräumen 

quasi nebenbei das Sortieren von Gegenständen nach Farben, nach Größe, 

nach Formen und nach Verwendungszweck. Die Heranführung an Uhr und 

Kalender geschieht ebenfalls im Alltagsrahmen. Die Kinder entwickeln von 

sich aus ein Interesse an beiden Systemen und setzen sich selbstständig mit 

ihnen auseinander. 

Zahlenverständnis 

Zählen ist für die Kinder Teil des Alltags, sei es bei Abzählreimen oder bei 

Würfelspielen. Die Zahlen von 1 bis 10 sind schnell gelernt und wer möchte, 

lernt bei uns schnell noch weiter zu zählen. Wir bieten den Kindern viele 

Gelegenheiten, die Zahlen von 1 bis 20 und darüber hinaus kennenzulernen. 

Messen, Schätzen und Wiegen 

Im Sandkasten oder auf dem Bauteppich haben die Kinder die Möglichkeit zu 

messen, abzuschätzen und Größen zu vergleichen. Beim Backen oder beim 

Spielen in der Spielküche kommen Waagen zum Einsatz, die erste 

Begegnungen mit Gewichten ermöglichen. 

Der Kindergarten ist mit Spielen und Utensilien ausgestattet, die den Kinder 

das eigenständige Erforschen mathematischer Phänomene ermöglichen. 
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Tiefergehende mathematische Zusammenhänge werden von den älteren 

Vorschulkindern in Projektwochen behandelt, wie etwa geometrische Formen 

oder das Vergleichen von Mengen. 

 

5.4 Naturwissenschaftliche Bildung 

Die Natur beobachten 

Kinder sind schon von ganz alleine echte NaturwissenschaftlerInnen. Sie sind 

neugierig und beobachten die Natur ganz genau. Dieses Beobachten wird von 

den ErzieherInnen ermutigt. Besonders spannend sind natürlich Insekten, 

aber auch das Wetter, Wasser, Eis und Schnee oder Pflanzen. 

Experimentieren 

Den Kindern macht wenig so viel Spaß wie ein spannendes Experiment, bei 

dem sie zusehen oder das sie sogar selbst durchführen können. Und dabei 

lernen sie interessante naturwissenschaftliche Zusammenhänge. Deshalb 

sind Experimente Bestandteil unserer Gruppenangebote. 

Bauen und Konstruieren 

Mit verschiedenen Baumaterialien können Kinder mit ihrer Fantasie 

Erstaunliches konstruieren. Bei manchen kühnen Bauprojekten wird klar, 

dass sich die Kinder schon sehr gut mit der Schwerkraft auskennen. Das 

technische Bauen ist vor allem für die älteren Kinder interessant, und wird in 

Projektwochen der Vorschule behandelt. 

Pflanzen 

Eine eigene Blume anzupflanzen ist für die Kinder sehr aufregend. Wenn der 

Frühling kommt, ist es wieder soweit. Und dabei lernt man nicht nur etwas 
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über Pflanzen, sondern auch Verantwortung für ein Lebewesen zu 

übernehmen. 

 

 

5.5 Musikalisch-künstlerische Bildung 

Kreativ sein kann jeder. Alle können ihre ganz eigenen Fähigkeiten 

einbringen. Hier gibt es viele Erfolgserlebnisse und viel Stolz. Vielleicht malen 

viele Kinder auch deshalb so gerne und so viele Bilder. 

Malen 

Malen und Zeichnen ist Hauptbeschäftigung vieler Kinder. Manche malen 

lieber konkret, andere lieber abstrakt. Manche malen alles in grün, manche 

lassen keine Farbe unbenutzt. Aber egal wie, die Kinder schaffen jedes Mal 

einzigartige Werke, auf die sie zurecht stolz sein können. Wir stellen Kindern 

verschiedene Materialien und Mal- und Gestaltungstechniken vor, sodass sie 

immer neue, spannende Werke erstellen können. 

Singen 

Singen macht Spaß. Deshalb gehört es zu unserem Alltag fest dazu. Und 

dabei geht es uns tatsächlich um den Spaß. Wenn dann mal jemand schief 

singt, ist das nicht so schlimm. Nebenher festigen sich außerdem die 

Sprachkenntnisse der Kinder und man kann viele Themen mit spannenden 

Liedern besingen. 

 

Tanzen und Bewegung 

Singen macht noch mehr Spaß, wenn man sich dabei bewegen kann. 

Entweder wird das Lied eingebettet in ein Spiel oder wir begleiten die Lieder 
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einfach durch entsprechende Bewegungen. Dabei wird mehr als nur ein Sinn 

angesprochen. Von Zeit zu Zeit heißt es dann auch: Musik laut aufdrehen 

und tanzen, denn auch Tanzen macht Spaß. 

 

Musikalische Früherziehung 

Instrumente kennenlernen, Freude am Musizieren entwickeln und neue 

Klänge entdecken. Das können die Kinder bei uns in der wöchentlichen 

musikalischen Früherziehung tun. So verfeinert sich einerseits die akustische 

Wahrnehmung, andererseits lernen die Kinder neue Formen des Ausdrucks 

kennen, mit denen sie gerne auch selbst experimentieren. 

 

 

Rollenspiele 

In unserer Freispielzeit geben wir den Kindern viel Raum für Rollenspiele. 

Rollenspiele sind elementar für die Entwicklung der Kinder, sie sprechen viele 

Bereiche an: Kreativität, Sozialkompetenz, Sprache und Identität. Unser 

Gruppenraum wird dann schon mal zu einem Dschungel oder zu einer 

faszinierenden Unterwasserwelt umfunktioniert. Um die Spiele realistischer 

zu machen, stellen wir den Kindern Materialien zur Verfügung, zum Beispiel 

Puppen, Decken und Tücher oder Kostüme. 

 

5.6 Motorische Bildung 

Grobmotorik 

Jede Gruppe hat jede Woche eine Turnstunde, in der die grobmotorische 

Entwicklung der Kinder gezielt gefördert wird. Hier werden Bewegungsspiele 
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gespielt, neue Bewegungsformen geübt (z.B. hüpfen, werfen, Purzelbaum, 

etc.) und spannende Bewegungslandschaften ausprobiert. 

Ziel der grobmotorischen Bildung in unserem Kindergarten ist es, dass die 

Kinder ihren Körper kennenlernen und ein positives Gefühl zu ihm 

bekommen oder stärken, um so Selbstvertrauen aufzubauen. Deshalb finden 

grobmotorische Angebote ohne Leistungsdruck und ohne starken 

Wettbewerb statt. 

Jeden Tag, bei jedem Wetter, spielen die Kinder auch draußen auf dem Hof, 

wo wir ihnen durch Klettermöglichkeiten, Spielgeräte oder Fahrzeuge 

Anregungen geben, sich zu bewegen, auszutoben und Freude an sich selbst 

zu haben. 

Unsere Bewegungsangebote stehen somit in einem Wechsel mit ruhigen, 

konzentrierten Angeboten, um dem kindlichen Bewegungsdrang gerecht zu 

werden. 

Feinmotorik 

Feinmotorische Entwicklung fördern wir zum einen im Alltag: beim An- und 

Ausziehen oder beim Essen mit Messer und Gabel. Diese für die Kinder 

teilweise noch sehr komplexen Tätigkeiten können sie bei uns in kleinen 

Schritten und mit viel Unterstützung erlernen. 

Zum anderen wählen die Kinder selbst oft im Freispiel Aktivitäten, die die 

Feinmotorik fördern: malen, schneiden, kleben, puzzlen, mit Bauklötzen 

bauen, Ketten auffädeln, kneten, falten, formen. Diese Aktivitäten binden wir 

auch in unsere Angebote für die Kinder häufig mit ein, um diese Fähigkeiten 

auch im Hinblick auf die Schule zielgerichtet zu fördern. 

 

Sensomotorik 
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Das Zusammenspiel von Wahrnehmungserlebnissen und motorischen 

Tätigkeiten fördern wir vor allem durch Materialerfahrungen. Neue 

Materialien auszuprobieren, zu befühlen und zu formen, unterstützt die 

sensomotorische Entwicklung der Kinder ungemein. 

Beim Spielen im Freien werden die Kinder bei uns ermutigt, sich auch mal 

schmutzig zu machen, mit Wasser und Matsch zu spielen und viel Zeit im 

Sandkasten zu verbringen. Denn all diese Tätigkeiten stellen für Kinder im 

Kindergartenalter wichtige sensomotorische Lern- und 

Entwicklungsmöglichkeiten dar, die sie nicht verpassen sollten. 

 

5.7 Gesundheitliche Bildung 

Ziel der gesundheitlichen Bildung ist es, dass die Kinder Schritt für Schritt 

lernen können, immer mehr Verantwortung für ihren eigenen Körper und ihre 

eigene Gesundheit zu übernehmen. Deshalb sprechen wir über 

gesundheitliche Themen wie Körperhygiene, Ernährung oder Bewegung mit 

den Kindern und versuchen ihnen die Wichtigkeit und Auswirkungen in 

diesen Bereichen bewusst zu machen. 

Körperpflege 

Körperpflege im Kindergarten findet vor allem beim Händewaschen vor und 

nach dem Essen, nach Toilettengängen, beim selbstständigen auf die Toilette 

gehen, beim Zähneputzen oder beim Naseputzen statt. Durch Rituale im 

Alltag verankern wir diese Prozesse der Körperhygiene und trainieren sie mit 

den Kindern. 
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Ernährung 

Es ist uns einerseits sehr wichtig, was wir essen: Im Kindergarten essen wir 

gemeinsam Frühstück, Mittagessen und einen Nachmittagssnack. Wir achten 

bei der Auswahl der Gerichte auf Abwechslungsreichtum, Ausgewogenheit 

und natürlich Nährwert. Wir wollen den Kindern viele verschiedene 

Nahrungsmittel anbieten, damit sie das essen können, was gesund ist und 

ihnen gleichzeitig am besten schmeckt. 

Andererseits ist es uns ebenso wichtig, wie wir essen. Ob gemeinsam mit der 

ganzen Gruppe oder in kleineren Gruppen, zusammen zu essen ist ein 

besonderes Erlebnis von Gemeinschaft. Dabei können die Kinder lernen, in 

Ruhe zu essen, mit Besteck umzugehen, Tischgespräche in angemessener 

Lautstärke miteinander zu führen oder sich gegenseitig zu helfen („Gibst du 

mir mal bitte die Butter?“). Auch die Mithilfe beim Tischdecken und 

abräumen oder beim Essen ist bei uns selbstverständlich. 

 

 

6. Schulvorbereitung und Vorschule 

6.1 Schulvorbereitung in den Gruppen 

Um einem unserer Grundziele, nämlich der Vorbereitung der Kinder auf die 

Schule, gerecht zu werden, arbeiten wir im letzten Kindergartenjahr 

zielgerichtet und individuell auf den Schulanfang hin. Wir stehen in 

ständigem Austausch mit der Grundschule der DSBU und wissen so um deren 

Anforderungen an die neuen SchulanfängerInnen. Wir erörtern gemäß 

unserer Arbeitsweise gemeinsam mit den Eltern Entwicklungsziele, um einen 

erfolgreichen Schulstart sicherzustellen. Unsere Arbeit in der 

altershomogenen Vorschulgruppe ermöglicht die individuelle und 
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kindzentrierte Förderung, die vor allem auch den Kindern im letzten Jahr des 

Kindergartens zu Gute kommt (siehe Vorschulkonzept). 

 

 

7. Zusammenarbeit mit den Eltern 

7.1 Grundsätze der Zusammenarbeit 

Wir verstehen uns als familienergänzendes Angebot. Von daher sind wir auf 

die Zusammenarbeit mit den Eltern elementar angewiesen. Wir gehen mit 

den Eltern eine Erziehungspartnerschaft ein, die in erster Linie das Wohl des 

Kindes sichert. (Entwicklungs-)Ziele für die Kinder werden gemeinsam von 

ErzieherInnen und Eltern besprochen, sodass alle an einem Strang ziehen 

und nicht gegeneinander arbeiten. 

Wir legen Wert auf eine Kommunikation zwischen Eltern und ErzieherInnen, 

die wertschätzend und lösungsorientiert ist. Insbesondere in einer 

interkulturellen Einrichtung wie der unseren ist die Kommunikation 

untereinander immens wichtig, um Missverständnisse zu vermeiden und 

Konflikten vorzubeugen. 

In unserer Erziehungsgemeinschaft mit den Eltern sind alle auf Transparenz 

in der Kommunikation angewiesen. Das heißt für die ErzieherInnen, dass sie 

ihre Methoden, Abläufe und Ereignisse im Kindergarten den Eltern mitteilen 

und sie in das Kindergartengeschehen miteinbinden. Für die Eltern bedeutet 

es, die ErzieherInnen über große Ereignisse in der Familie zu informieren und 

sich für die Arbeit im Kindergarten zu interessieren. 

Wir wollen keine scharfe Grenze zwischen Kindergarten und Familie 

errichten, sondern unsere Einrichtung für die Eltern öffnen. Alle Eltern dürfen 

sich bei uns willkommen fühlen und miteinbezogen werden 
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7.2 Formen der Zusammenarbeit 

Elternabende 

Wir veranstalten Anfang des Jahres einen Elternabend, in dem wir mit den 

Eltern unserer Gruppe in Austausch treten. Außerdem, nach Bedarf, 

organisiert der Elternbeirat Elternabende. Diese bieten Raum für offene 

Diskussionen und ermöglichen den Eltern Einblicke in unseren Kindergarten. 

 

 

Tür- und Angelgespräche 

Der meiste Kontakt zwischen ErzieherInnen und Eltern findet beim Bringen 

oder Abholen der Kinder statt. Dies sind die Anlässe, um aktuelle Ereignisse 

zu besprechen und Informationen auszutauschen. Wir begrüßen es 

ausdrücklich, dass die Eltern ihre Kinder bis zur Gruppentür bringen, um so 

mit den ErzieherInnen ins Gespräch zu kommen. 

Elterngespräche 

Die ErzieherInnen führen zwei Mal im Jahr regelmäßige 

Entwicklungsgespräche mit den Eltern, bei denen über die allgemeine 

Entwicklung des Kindes im Kindergarten und zu Hause gesprochen wird und 

wo gemeinsame Entwicklungsziele erarbeitet werden. 

Ansonsten können mit den ErzieherInnen mit oder ohne Anlass Gespräche 

stattfinden. 

Elterninformationen 
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Über unsere Website, regelmäßige Elternbriefe oder Aushänge in unserem 

Gebäude informieren die ErzieherInnen die Eltern über aktuelle Geschehnisse 

im Kindergartenalltag, sodass die Eltern wissen, was im Kindergarten zur 

Zeit passiert. 

Elterntage 

Mehrmals im Jahr organisieren wir gemeinsame Bastelvormittage, an denen 

wir die Eltern in den Kindergarten einladen, um zusammen gemütlich Zeit 

miteinander zu verbringen. Für die Kinder ist das die aufregende 

Gelegenheit, mit ihren Eltern im Kindergarten zu spielen und ihnen alles zu 

zeigen, was sie dort beschäftigt. 

 

Hospitationen 

Die Eltern sind eingeladen, unseren Kindergarten zu besuchen und einen Tag 

mit ihren Kindern hier zu verbringen. Vor allem zu Beginn laden wir die 

Eltern zu uns ein, um sich ein Bild von uns machen zu können. Aber auch 

später können Eltern uns besuchen und schauen, wie es ihrem Kind bei uns 

geht. 

 

Elternbeirat 

Jedes Jahr wird ein Elternbeirat für den Kindergarten und für die gesamte 

DSBU demokratisch gewählt, der eine vermittelnde Funktion zwischen dem 

pädagogischen Team, der Kindergartenleitung, dem Trägerverein und den 

Eltern einnimmt, und der die Elternschaft repräsentiert.  
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8. Qualitätssicherung 

In der pädagogischen Arbeit lernt man nie aus. Die andauernde 

Weiterentwicklung und Veränderung von Arbeitsweisen, Inhalten und 

Strukturen ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Arbeit in einem 

Kindergarten. Die Fachkräfte des Kindergartens ergreifen die folgenden 

Maßnahmen, um die Qualitätsentwicklung unseres Kindergartens 

sicherzustellen. 

Teamsitzungen: 

Das Team des Kindergartens trifft sich wöchentlich zu Teamsitzungen um 

Abläufe zu planen, die gemeinsame Arbeit abzustimmen sowie sich über die 

Kinder, Schwierigkeiten oder Probleme in der Arbeit und neue Ideen 

auszutauschen. 

Das Team jeder Gruppe trifft sich ebenfalls wöchentlich, um die konkreten 

Abläufe in der Gruppe zu planen, sich gegenseitig Feedback zu geben und 

um Ideen für die bestmögliche Arbeit mit den Kindern zu entwickeln und 

auszuwerten. 

Jährliche Elternbefragung 

Einmal im Jahr findet eine anonyme Befragung der gesamten Elternschaft 

des Kindergartens statt, die das Kindergarten-Team gemeinsam mit dem 

Elternbeirat zur Evaluation verwendet. Aus der Elternbefragung leitet das 

Team Entwicklungsanreize und Impulse zur Qualitätsentwicklung ab. 

Konzeption 

Die vorliegende Konzeption wird regelmäßig auf Aktualität überprüft und 

weiterentwickelt. Sie soll Gegenstand ständiger Überprüfung und Evaluation 

sein. Anhand der Konzeption überprüft das Team die Qualität seiner Arbeit 

und stellt Notwendigkeiten für eventuelle Qualitätsentwicklungen fest. 
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Qualitätsrahmen der ZfA 

Der Qualitätsrahmen für Kindergärten an Deutschen Auslandsschulen der 

Zentralstelle für Deutsches Auslandsschulwesen (ZfA) stellt für uns eine 

verbindliche Grundlage unserer pädagogischen und inhaltlichen Ausrichtung 

und Weiterentwicklung dar. Das Team vergleicht seine Arbeit regelmäßig mit 

den Vorgaben des Qualitätsrahmens und formuliert aus diesen Vergleichen 

heraus Entwicklungsziele für die weitere Arbeit. 

Dokumentation 

Durch das Dokumentieren von internen Prozessen, Abläufen und Sitzungen 

(Protokolle) sowie durch das Dokumentieren der Entwicklung der Kinder 

können wir Qualitätsentwicklung festhalten und auswerten. Dokumentation 

ist damit ein wichtiges Instrument unserer Qualitätssicherung. 

Jahresreflexion 

Zum Abschluss eines jeden Kindergartenjahrs kommt das Team zu einer 

gründlichen Jahresreflexion zusammen. Zu diesem Anlass wird das Jahr 

rückblickend ausgewertet, positive Dinge werden wertgeschätzt und 

optimiert, negative Dinge werden verbessert oder abgeschafft. 

 

Mit allen diesen Methoden der Qualitätssicherung können wir sicherstellen, 

dass unser Kindergarten sich beständig weiterentwickelt und dass er den 

hohen Qualitätsansprüchen der Kinder, ihrer Eltern, des Trägers und des 

pädagogischen Teams gerecht werden kann.  


